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Karlsruher Zeitung .
Nr . 21. Mittwoch , den 21 . Januar 1829 .

D - icrn . — Wüttcmberg — Frankreich . — Großbritannien. — Niederlande . — Lesireich . — Rußland . — Spanien . — Türkei.Amerika. ( V . St . von Nordamerika .) — Verschiedenes.

B a i e r n .
München , den 16. Jan . Ihre Maj . die verwitt -

rvete Königin haben seit Ihrer Ankunft in Bieberstein dre
Aufwartung vieler Personen anzunehmen geruht . Aller -
höchstdieselben wohnten am verstoßenen Mittwoch dem
stattgchabten Hofballe bei.

Würzburg , den 10. Jan . Im verflossenen Jahr
Eg wurden in hiesiger Stadt 669 Kinder geboren ; 702
Personen starben , und 125 Paar wurden getraut . — In
der Pfarrei Kleinrinderfeld , hiesigen Landgerichts , leben
dermalen drei jubilirte Ehepaare .

Würtemberg .
Stuttgart , den lg . Jan . Se . kön . Maj . haben

des Herzogs von Nassau Durchl . unter die Großkreuze
deS würtemberglfchen Kronordens ausgenommen .

Stuttgart , den 19 . Jan . Se . Durchl . der Her¬
zog von Nassau ist heute , nach einem Aufenthalt von
12 Tagen , wieder von hier abgereist .

Frankreick .
Pariser Börse vom lg . Jan .

Sprozent . konfol. ivö Fr . 50, 6o Cent . — Zprozent .
konfol. 74 Fr . öo , yo Cent .

— Mit der Gesundheit des Hrn . Grafen de la Fer -
ronnays geht es fortwährend besser . Am 17 . um 2
Uhr , begab sich Se . Epz . in die Tuilerien , um von
Sr . M - , so wie auch von II . kk . HH . dem Herrn Dau¬
phin , der Frau Druphine und Madame Herzogin von
Berry Abschied zu nehmen .

Der H . Graf de la Ferronnays wird am 20 . nach
Nizza abreifen .

- Das Gesez-Bulletin Nr . 273 enthält eine könig¬
liche Ordonnanz , welche die Auögangö -Orte der zu
Lande in' sAusland zu versendenden Getränke vorschreibt .
Hier folgen die Orte im Elsaß , durch welche dieselbe
vom Zünftigen il Februar an auögehcn dürfen : Ober¬
rhein : Saint -stouis , Delspcrg , Artzenheim , Strvhin -
fel ; Niederrhein : die Rheinbrücke , Wantzenau , Lau¬
terburg , Weissenburg und Rhinau .

— Das Wahlkollegium zu Compiegne ( Departement
der Oise) hat Hrn . Tronchon , jenes zu Pont -Nousseau
( .Departement Unter - Loire) Hrn . August von St . Aignan ,und jenes zu Laval ( Mayenne -Departemcnt ) Hrn . Du -
mans in die Deputirtenkammer ernannt .

— H . Lieutenant Svult , Sohn des Marschalls Her¬
zogs von Dalmatien , ist zum Ritter der Ehrenlegion er¬
nannt worden . Dieser junge Offizier ist Adjutant des
GrmralL Maisvn , Befthlsh -ibers der Eppeditions -ArMe- -

'

in Morea , und wurde jüngsthin von diesem mit einem :
Auftrag nach Smyrna geschickt.

— Aus Irrt hum haben wir gestern ( nach der Straß¬
burger Zeitung ) gesagt , die Anzahl der Geburten habe
im Jahr 1827 zu Straßburg nur 1442 betragen ; eS solb
heißen 1689 . Die Todesfälle haben daher die Geburten
nicht um 629 , sondern um 162 überstiegen .

— Der Messager des Chambres vom 16 . Jan . sagt ::"Die jüngsten Briefe aus Lissabon sind vom 6 . Januar, ;
sie bestätigen , was die telegraphische Depesche über die
Besserung der Gesundheit Don Miguels gemeldet hatte .»

Großbritannien .
— Der Eigenthümer des Morning CHronicle hat im

Jahr 1828 nicht weniger als 53,519 Pf . Sterl . ( beinahe
600,000 st .) Abgaben an den Staat bezahlt .

Niederlande .
Brüssel , den io . Jan . Es ist jczt auch ein von

Lissabon kommendes niederländisches Schiff von einem :
marokkanischen Korsaren angehalten und übel behandelt :
worden . Der niederländische General -Konsul zu Tanger
hat dieserhalb Vorstellungen bei dem Kaiser von Marokko
gemacht , welcher ihm eine genügende Antwort hat zu«
stellen und Masregeln gegen ähnliche künftige Falle hat :
treffen lassen.

— Die Stabt Brüssel zählt gegenwärtig 150,922
Einwohner .

— Im Haag wurden im vorigen Jahre 1929 Kinder
( 1002 Knaben und 927 Mädchen ) geboren und 487 Ehem
geschlossen ; die Zahl der Gestorbenen betrug 1295 .

O e st r e i ck .
Wien , den 13 . Jan . Der General Graf Fiqueftmont wird aus seiner Sendung nach Petersburg durch dem

Rittmeister Fürst Karl Lichtenstein , von Lichtenstein Husa¬ren , als Attachä begleitet .
— Künftigen Donnerstag geben Ihre kk. Hoheiten der

Erzherzog Karl und seine Gemahlin die erste Abendges
scllschaft im Laufe dieses Karnavals . Bei Sr . k. H .
dem Erzherzoge Kronprinz wurde derselbe bereits durch '
einen Ball eröffnet , und bei Ihren kaiserl. Hoheiten dem-
Erzherzoge Franz Karl und seiner Gemahlin werden auch '
Bälle scyn .

Wien , den 14. Jan . Die gewöhnliche Post aus
Konstantinopel voni 25 . Dez . ist heute hier angelangt ;
bringt aber , da sie nur einige Tage später als die lcztv'
Staffelte vom 16. abgegangen ist , wenig Neues miK-
Der Großwessier war , wie man nun bestimmt in Kon «'
siantrnopel miß >e„ mit einem Th.eile der Truppen, , die- bis«-



her bei Aldos standen , nach Schumla aufgebrochen , von
wo sich Hussein Pascha nach Sillstria in Marsch gesezt
hatte . Auch der bekannte Lahir Pascha ( der zu Navarin
einen Theil . der türkischen Flotte ^ kommandiere ) hat Be¬
fehl erhalten , mit den bei Adrianopel sich sammelnden
Truppen nach der Donau aufzubrechen , wohin Tschapan
Vglu mit seiner asiatischen Reiterei über Kasanlik undTir -
nova schon früher abgegangen war . In Asien sind dem
Statthalter von Erzerum bedeutende Verstärkungen zu¬
geschickt worden , weil man bei Eröffnung des nächsten
Feldzuges einen ernsthaften Angriff der Russen gegen die-
sts Paschalik befürchtet . — Dem ehemaligen Großwes -
sier , Ghalib Pascha , dem vor einigen Monaten die
Statthalterschaft von Erzerum abgenommen wurde , ist
Balikesri zum Aufenthalte angewiesen . — Die russische
Eskadre unter Admiral Ricord kreuzt fortwährend bei
Tenedos , und weist alle mit Lebensmitteln für Konstan¬
tinopel beladenen Schiffe , welche in die Dardanellen ein -
laufen wollen , zurück ; mehreren mit Manufakturwaa -
ren , getrockneten Früchten , Salz befrachteten Fahr¬
zeugen wurde jedoch die Einfahrt in den Hellespont ge¬
stattet .

Wien , den 15. Jan . Metalliques 9 ü ^ ; Bank¬
aktien 10Y6 .

— In Wien erscheint nächstens bei Haßlinger "Hüm¬
mels neue große Klavierschule «. Sie hat schon dritthalb -
tausend Pränumeranten , und wird das Hauptwerk in die¬
sem Fache seyn . 450 sehr schön gestochene Platten , auf
sehr gutes Papier gedruckt , machen das Werk aus . Der
Subscriptionspreis ist 24 st. K. M .

Rußland .
Petersburg , den 6 . Jan . Se . Maj . der Kaiser

haben , als einen Beweis Ihrer allerhöchsten väterlichen
Sorgfalt und Gnade für die im Dienste für ' s Vaterland
schwer verwundeten Invaliden , unter 'm lö . v. M . Fol¬
gendes zu verordnen geruhet : "Es foll in Zukunft einem
jeden verabschiedeten Invaliden niederen Ranges , der we¬
gen seiner im Kriege erhaltenen Wunden sich mit der Land-
wirthschaft nicht befassen kann , zu dessen Pflege und Un-
tetstüzung im Alter einer seiner Söhne , nach eigener
Wahl des Vaters , aus den Kantonisten zurückgegeben
werden . »

— Da die Städte Jelisawetgrad und Olwiopol , im
Gouvernement Cherson , mitten unter den Militär -
Kolonien liegen , so haben Se . Maj . der Kaiser zu be¬
fehlen geruhet , daß diese Städte in Zukunft , unter ge¬
wissen ( näher angegebenen ) Modifikationen , und nament¬
lich mit Beibehaltung aller ihrer städtischen Rechte und Pri¬
vilegien , unter der Jurisdiktion der Militär - Kolo¬
nien stehen sollen.

— Die in Europa verbreiteten falschen Gerüchte über
die Begebenheiten in der Türkei haben einen Offizier
vom Generalstabe zur Herausgabe einer interessanten Bro¬
schüre veranlaßt , welche das heutige Journal de St . Pe -
tersbourg in einer ausserordentlichen Beilage mittheilt .
Nach den Angaben gewisser Schriftsteller , heißt es in die¬
ser Schrift , wäre Rußlands Größe erschüttert worden ,

die alte Tapferkeit seiner Armeen wäre entartet , und die
Türken hätten in der Vertheidigung die Oberhand erhal¬
ten. Nicht genug kann man es diesen Schriftstellern ver¬
übeln , daß sie über Ereignisse , die sie nicht kennen , sol¬
che falsche Urtheile fällen : gewohnt an Napoleon ' s rasche
und ungestüme Fortschritte in den reichen und fruchtba¬
ren Gefilden Italiens und Deutschlands , führen sieden
Invasions -Krieg mit dein Zirkel in der Hand , und ent¬
scheiden über die Vernichtung eines großen Reiches , be¬
stimmen sogar die Anzahl der Märsche , die hinreichend
seyn müßten , um eö zu überziehen , ohne weder auf die
Natur des Landes , noch auf die örtlichen Schwierigkei¬
ten , noch auf die eigentlichen Plane der kriegführenden
Mächte Rücksicht zu nehmen . — Ihre Darstellungen ,
über welche Männer vom Fach nur lächeln können ,
finden übrigens bei Leichtgläubigen Eingang , und der
große Haufen , stets bereit sich durch Deklamationen irre
führen zu lassen , hält ihre Übeln Weissagungen für Ora¬
kelsprüche.

Es wird nicht schwer seyn , das ganze Gebäude ihrer
falschen Vernunftschlüsse umzustoßen .

Einige Zeitungö - Redaktoren bilden sich bei'm
Anblick des kleinen Zwischenraums , der die unte¬
re Donau vom Bosphorus trennt , ein , daß das
St . Petersburger Kabinet nichts Geringeres beabsich¬
tige , als Byzanz zu erobern und das Reich der Otto¬
manen zu zerstückeln. Die - im Angesicht von Europa
gegebenen feierlichen Erklärungen Sr . kaiserl . Maj . wa¬
ren nicht hinreichend , um sie zu enttäuschen ; sie fahren
noch immer fort , jene falsche Ansicht als Basis ihrer Be¬
rechnungen beizubehalten . Auf diese gestüzr , ziehen sie
den Schluß , daß , weil der Kaiser Nikolaus , ihnen zu
Gefallen , nach Konstantinope ! hätte gehen müssen , der
beendigte Feldzug ein fchlgcschlagcner , ein schlechter,
kurz ein seinem Ruhme und dem Ruhm seiner Armee
nachthciligcr Feldzug gewesen seyn ! ! Die russische Regie¬
rung , welche die Visionen dieser Vcrläumder nicht thei -
len kann , hat , ehe sie den Krieg begann , die Ansich¬
ten , von denen sie geleitet wird , bekannt gemacht , und
ihre Bewegungsgründe sowohl , als ihren Zweck zur öf¬
fentlichen Kcnntniß gebracht . Rußland hat zu den Waf¬
fen gegriffen , um zu einfachen , natürlichen Resultaten
zu gelangen , welche das Gleichgewicht von Europa nicht
gefährden können , und selbst dessen Handelsintercssen gün¬
stig sind ; es hat es gethan , um den Bruch seiner Ver¬
träge zu ahnden , und für den ihm angethanen Schimpf sich
Genugthuung zu verschaffen . Es hat sich freimüthig er¬
klärt , um naheliegende Interessen zu beruhigen . Durfte
es , nach dem Allen , sich auf gut Glück geradezu auf
Byzanz Hinstürzen ? — Konnte es , seit einem Jahrhun¬
dert mit der türkischen Kricgsführungsweise bekannt , sich
verhehlen , daß der gegenwärtige Krieg ein solcher ist, in
welchem die Bevölkerung bei Annäherung des Feindes
entflieht , und sich bewaffnet in großen Festungen ver¬
sammelt , wo sie sich mit Energie vertheidigt ? Liegt daS
Beispiel Spaniens nicht noch nahe genug vor Au¬
gen , um Rußland zu zeigen , daß ein Land , wo jeder
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Soldat ist , nicht mit einem Zuge überwältigt werden
könne d 250,000 französische Veteranen durchzogen die
Iberische Halbinsel , ohne sich dort behaupten zu kön¬
nen , und doch bot Spanien viel mehr Hülfsnutlel zum Un¬
terhalt , und eine weit weniger kriegerischeBevölkerung dar .
Zu einsichtsvoll , um nicht die Erfahrungen der vergan¬
genen Zeit zubenuzen , würde Rußland in svunwirthba -
ren Gegenden keinen JnvasionS -Kricg gewagt haben ,
wenn selbst der offen dargelegte Zweck des Krieges ihm
nicht zur Pflicht gemacht halte , die möglichen Nachthelle
gegen die Vortheile , welche dieser Kampf darbietcn
konnte , gehörig abzuwagen . Es war Rußland darum
zu thun : i ) die Fürstenlhümer zu besezen , und in selbi¬
gen durch die Emnahme zweier , der Winterquartiere
wegen unentbehrlicher Festungen , die Stellung seiner
Armee zu sichern ; und dann 2) die offensiven Operatio¬
nen so weit als möglich zu treiben , um die Pforte de¬
sto schneller zu vermögen , sich in Unterhandlungen einzu¬
lassen , auf Grundsäzen , die der Diplomatie kein Ge -
heimnlß mehr scyn können , weil sie in feierlichen Pro¬
klamationen hinlänglich auscinandergcszt worden
sind. Eine effektive Armee von ii 5 ,ooo Mann , die ,
nach Abzug des Trosses , eine Masse von 85,ooo Strei¬
tern darbot , gieng gegen Ende des Monats Mai über
die Donau und den Pruth . Wenn man die in Bewe¬
gung gesezlen Kräfte mit der Lokalität des Kriegsschau -
plazes , die zu zwei , voneinander abweichenden Opcra -
tionslinicn nölhigt , vergleicht ; die große zu besezcnde
Strecke Landes , und die Zahl der zu nehmenden oder zu
maskirenden Festungen in Betrachtung zieht , so wird cs
einleuchtend , daß die Russen nur mit höchstens 45,000
Mann am Fuß des Balkans ankommen konnten .
Diese kleine Armee mußte noch Varna nehmen , und
ein in Schumla verschanztes Lager von 40,000 Tür¬
ken beobachten ; wie hätte es ihr mithin möglich werden
können , ihre Adler bis zu den Mauern von Byzanz zu
tragen , ohne sich den größten Gefahren auszusezen ? Und
zu welchem Zweck hätte sie das thun sollen? War es nicht
ein weiser und vorsichtig geführter Krieg allein , der mit
dem angckündigtcn Zweck , und mit der politischen Stel¬
lung Rußlands zu Europa übereinftimmte ? Dem Kai¬
ser war eS nicht unbekannt , daß , wenn er ein Beobach¬
tungs -Korps von 20,000 Mann zwischen dem Balkan
und Silistria hätte aufstellen , und 50,000 Mann gegen
Pravodi schicken wollen , er , Varna und Schumla im
Rücken lassend , bis Aidos hätte Vordringen können .
Er wäre mit höchstens 20,000 Mann in den Ebenen
von Faki und Adrranopel angekommen , indem es
erforderlich gewesen wäre , mehrere Abtheilungen von der
großen Armee zu trennen , um die Etappen zu sichern
und Durgas zu besezen . Angenommen , diese kleine
Armee wäre hinlänglich gewesen , die Hauptstadt
Rumeliens zu erobern , und sogar die Hauptstadt
des Reiches zu bedrohen , so fragen wir , ob die zwi¬
schen dem Balkan und Ducharest zurückgelassenen 50,000
Mann hingcrcicht hätten , 6 eroberte Festungen zu bcse-
zcn , die Moldau und Wallachei zu bewachen , sich mit den

zahlreichen Garnisonen von Widöin , Rustschuck, Giurgje -
wo und Silistria herumzuschlagcn ; endlich auch der ganzenin Schumla bis an die Zähne verschanzten Armee Husseinsdie Spize zu bieten , und das Korps des Kapudan Pa¬
scha einzuschließen , der gegen 20,000 Mann zur Verthei -
digung von Varna zusammen gebracht hatte . Jeder ein¬
sichtsvolle Militär wird sagen , daß dieß unmöglich war .Wenn man sich also genvthigt gesehen hätte , die Obser¬vations -Armee zu verstärken , so würde der Marsch auf
Adrianopel mit 20,000 Mann nur ein gefährlicher Soupsto msirl gewesen scyn , wenn man ihn auch nur aus mi¬
litärischen Gesichtspunkten betrachtete ; ein solches Unter¬
nehmen müßte noch gewagter erscheinen , wenn man be¬
rücksichtigen wollte , wie höchst schwierig es gewesen scynwürde , alle in Numelien und Bulgarien stehenden Trup¬
pen so lange zu unterhalten , bis die Einnahme Varna 'S
der Armee , die Alles von Odessa aus erwarten mußte ,eine Verpflegungs -Basis gesichert haben würde . Ohne ge¬rade Professor der Statistik zu scyn , kann es ein Jeder
wissen , daß Bu lg a r ien und Ruine lien wahre Wü¬
steneien sind , und daß , wenn die schwache Bevölkerung
derselben ihre Wohnpläze mit Allem , was sie hat , ver¬
läßt , eine Armee dort nicht 24 Stunden lang sich erhalten
kann, , wenn sie nicht Alles mit sich führt . Eine solche
Armee ist eine wahre w an d ern de K 0 lon ie , die Al¬
les , was sie braucht , mit sich führen muß , ja sogar Koh¬
len , um Pferde zu beschlagen , oder um die großen uni-
dringenden täglichen Reparaturen zu machen .

( Fortsczung folgt .)
Odessa , den 2 . Jan . Nach einem Befehle der Re¬

gierung ist von nun an , und zur Verschärfung der Blo -
klade von Konstaniinopel , allen Schiffen das Verladen
jeder Art von Landesproduktcn nach Konstantinopel streng
verboten . Demzufolge hören alle Versendungen auf neu¬
tralen Schiffen nach den türkischen Häfen auf . — Von
Varna sind Nachrichten bis zum 20 . Dez . hier , die
keiner Kricgsercignisse erwähnen .

Odessa , den 2. Jan . Der Winter ist bei uns mit
unerhörter Strenge eingetreten ; das Meer ist , so weit
das Auge reicht , gefroren , und kein Schiff kann ein,
oder auslaufen .

Spanien .
Madrid , den 5 . Jan . Der General Latro , Be¬

fehlshaber der Garnison von Cadix zur Zeit , wo der Kö¬
nig dort Gefangener war ( in- 3 - 1622) , und der Sr .
Maj . in der kritischen Lage , worin Sic Sich befanden ,
einige Dienste leistete , hat jüngsthin um seine Purift -
kazion gebeten ; der König purifizirte ihn , und
dem General wurde noch überdieß eine Pension bewilligt .

Türkei .
Von der servischcn Gränze , den 6 . Januar .

Nachrichten aus Widdin vom t . d . zufolge ist der dor¬
tige Pascha , welcher sich bekanntlich durch den General
Geismar mit einer dreifach schwächeren Armee bei Cra¬
iova besiegen ließ , wodurch damals Bucharest von einer
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Anväsion gerettet wurde , zu der Armee nach Bulgarien ,
berufen worden , und hat sogleich einen Nachfolger , der !
auch bereits eingezogen ist , erhalten .

Bucharest , den 2 . Januar . Seit gestern verlautet
hier , daß der bekannte Tschapan -Oglu , der mit 12,000
Mann Kavallerie aus Asien durch Konstantinopel gezo¬
gen war , zu Nicopoli eingetroffen ist , und dort mit ei¬
nem Theile seiner Truppen auf ' S linke Donau -Ufer gesezt
hat . Es sind sogleich Verstärkungen zu dem bei Turno
stehenden Beobachtungskorps unter General Malinofsky
abgegangen , um weiteren Fortschritten des Asiaten
Schranken zu sezen . — Aus Bcffarabien treffen in der
Moldau fortwährend ansehnliche PferdetranSporke ein ,um die Verluste , welche die Kavallerie erlitten hat , zu
srsezen.

Amerika .
( V ereinigte Staaten vonNordamerrka .)

Andrew Iackson 0 -
Nie sind vielleicht von eurem Manne widersprechen¬

dere Urtheile gefällt worden , wie von diesem . Während
ihn die eine Partei ( Adams ) als einen Tyrannen , ei¬
nen militärischen Häuptling und leidenschaftlichen Wü -
therich schildert , erhebt ihn die andere zum Helden , der
selbst einen Washington verdunkle .

Der erste Anblick dieses merkwürdigen Mannes ist
imponirend , aber nicht angenehm . Eure Gestalt über
die gewöhnliche Größe , von welcher Beschwerden und
Strapazen alles überflüssige Fleisch weggenommcn , lei¬
denschaftlich sprechende GesichtSzüge , von tiefen Furchen
durchzogen ; ein graues durchdringendes Auge , dessen
Feuer daS Alter nicht auStilgen konnte , mit eurem Auge
irländischer Schlauheit ( linavvi -)-) sind die unverkennba¬
ren physiognomischen Züge dieses Helden der Opposition .
In früher Jugend verlor er seinen Vater , und wurde be¬
reits in seinem vierzehnten Jahre in' S Getümmel des Ne-
vvluzionskriegeS geworfen . Kriegsgefangen gemacht , be¬
freite er sich selbst mit einer für seine Jahre seltenen
Entschlossenheit . Aus dieser frühen Periode schreibt sich
seine Vorliebe für das militärische Leben her . Später
studirte er die Rechte und wurde Advokat . Ein sonder¬
barer Vorfall gründete seinen Ruf . Auf einer Reise zur
Gerichtssizung trifft er mit einem Mann zusammen , des¬
sen trüber Blick ihm auffällt . Ohne vieles Zureden er¬
fährt er die Ursache dieser finstern Stimmung ; es warein
ziemlich hoffnungsloser Prozeß . Jackson läßt sich den
Zusammenhang näher erzählen , und frägt seinen Gefähr¬
ten , ob er ihn zum Anwalde haben wolle ? Dieser , Jack¬
sons ärmlichen Gaul und den noch ärmlichem Reiter
von der Seite betrachtend , meint , das würde wohl
nicht viel Hel en , da ein andrer , von den besten , ihm
nicht viel Trost gegeben , gibt jedoch , nach einigem Zwei¬
fel , Jackson die Erlaubnis , auch ein Wort darein zu re-

i ) Aus C . Sidons klassischem Werke : Vereinigte Staa¬
ten von Nordamerika . 8 . Stuttgart und Tübin¬
gen . 827 bis 57 u . f.

den. Die Sache des Mannes kömmt vor ; sein Anwald
spricht für ihn , dann die Gegenpartei und die Jury ist im
Begriffe , sich zurückzuziehen. Da tritt Jackson auf ,weist sich als Advokat aus , und erhält die Erlaubnig
zu sprechen. Weniger als eine Viertelstunde war hinrei¬
chend , die Zuhörer in das höchste Staunen über den jun¬
gen Bauer zu sezen , der in schlechtem Kittel mit einem
leinenen , Welschkorn für sein Pferd und Brod und
Fleisch für sich enthaltenden Sack auf dem Rücken er¬
schienen war . Die Jury zieht sich nun zurück , und ihr
Ausspruch gab dem Farmer ein Eigenchum , und Jack¬
son Ehre und Ruhm .

Er wurde späterhin Präsident der vierteljährigen Ge «
richtssizungen , resignirte jedoch diese , so wie andere eh¬
renvolle Stelle wieder , und seine Vorliebe für die militä¬
rische Laufbahn bestimmte ihn , daS Kommando einer
Truppenabthcilung gegen die Indianer zu übernehmen .
Der Krieg mit diesen wilden Völkerschaften , so unbedeu¬
tend er in den Augen eines europäischen Militärs erschei¬
nen mag , ist mit Gefahren und Beschwerden verbunden ,von denen nur derjenige einen Begriff haben kann , der
die sogenannten Hinterwälder , den Schauplaz dieser
Kriege bereiset hat . Nur ein Amerikaner kann durch alle
diese pfadlosen Wildnisse , Ströme und Sümpfe einem
Feinde Nachfolgen , der nirgends sichtbar , und gerade
dann am nächsten ist , wenn man ihn am weitesten entfernt
glaubt .

Jackson kannte seinen Feind und bekämpfte ihn nach
seiner Weise . Unermüdet folgte er ihm von einem Schlupf¬
winkel zum andern , bis er ihn fand und zum Stehen
brachte . Auf einem dieser Märsche hatte die Mannschaft
schon seit mehreren Tagen keine Lebensmittel mehr . Alle,
selbst die Offiziere murrten , und wollten zurück , als Jack¬
son sie zum — Frühstück einlud . Alles war begierig , und
kam . Ein ungeheurer Haufen Eicheln lag in seiner von
Baumästen aufgerichteten Hütte , und davor saß er. Als
seme Gäste eintraten , stand er auf , deutete auf die Ei¬
cheln , und sprach ganz artig : Meine Herren , solange
wir diese haben , dürfen wir nicht über Mangel klagen .
Nehmen Sie Plaz . Ohne weiters sezte er sich wieder auf
die Erde ; und so sehr die Offiziere auch ihre Gesichter
verzogen , sie mußten schon in die herben Eicheln beißen ,
da sich nun einmal Roestbeef nicht haben ließ . Jacksons
Beharrlichkeit wurde mit Erfolg gekrönt . Er fand die
Indianer , züchtigte sie , und nölhigte sie zum Frieden .

( Fortsezung folgt .)

Verschiedenes .
Der in der allgemeinen Handlungs -Zeitung vom 16 .

Jan . d . I . , 7 tesStück , unter der Rubrik Verschiedenes
mitgetheilten Nachricht von der Einführung eines neuen
Münzfußes rm Großherzogthum Baden , wo¬
nach der Gulden aus 100 Kreuzern bestehen soll , scheint
ein Jrrthum zu Grunde zu liegen , denn dem Verneh¬
men nach soll es keineswegs in der Absicht der großher «
zogl . badischen Regierung liegen , einen neuen Diünz -
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fuß einzuführcn , sondern nur in dem daselbst wie in
den Nachbarstaaten längst bestehenden Kronenthaler - oder
24 °/Z Gnldenfuß , Lhaler zu 100 Kreuzer , oder zu
1 Gulden 40 Kreuzer , folglich keine Gulden zu 1. 00
Kreuzer , prägen zu lassen .

Hiernach würde der bisherige Münzfuß und der Werth
der bisherigen Kreuzer auch ferner unverändert bleiben .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

20 . Jan . Barometer Therm . Hygr . Wind

M . 6 '
^ 27 I . 10,7 L . — 4,0 G . 66 G . NO .

M . 1/2 27 A . I0,6L . — 5,2 G . 65 G . NO .
N . 9 27 Z. 10,2 L . — 4,0 G . 65 G . NO .

Trüb .

Psychrvmetnsche Differenzen : l .y Gr . 2 .0 Gr . 2 . 6 Gr .

Theater - Anzeige .

Donnerstag , den 22 . Jan . : Das getheilte Herz ,
Lustspiel m 1 Akt , von Kotzebue . Hierauf ( zum ersten
Male ) : Die eingebildeten Philosophen , ko¬
mische Oper in 2 Akten , von Stephani d . j . z Musik
von Paisiello .

Sonntag , den 25 . Jan . : Tankred , Oper in2Akten ;
Musik von Rossini .

Karlsruhe . sMuscum . ) Nächsten Freitag , den 23.
b. M . , ist das 2te Konzert im Museum. Anfang 6 Uhr .

Karlsruhe , den 20 . Ja » . 182g .
Die MuftumsJkommission.

Liter a r i s ch e A n z e i g e n.

Bei F . C . Löflund u . Sohn in Stuttgart ist so
eben erschienen , und in der Hofbuchhandlung von G .
Braun in Karlsruhe zu haben :

Allgemeine Geschichte der Türkenkriege in Europa ,
von 1356 bis 1812 , von C . v . Martens ,
Hauptmann im Kon . Würtembergischen General¬
quartiermeisterstab . Erster Band , von 1356
bis 1670 . kl . 8 . 2l6 S .

Während des gegenwärtigen Kampfes zwischen Rußland
und der Pforte fühlt gewiß Mancher das Bedürfnis , auf
die frühem Kriege zurückzusehen, welche die Türken seit
ihrer erste» Erscheinung Rn Europa , sowohl gegen jene
Macht , als gegen die übrigen benachbarten Staaten geführt
haben . Diese Rückblicke mittelst einer einfachen und ge¬
drängten , übrigens möglichst vollständigen Uebersicht jener
Kriege zn erleichtern , ist der Zweck , den der Verfasser des
obengenannten Werkes vor Augen gehabt und auf eine Art
erreicht hat , die gewiß jedem Freund der Kriegsgeschichte ,
« uch wen» er auch nicht Militär ist , unterhalten und be¬

friedigen wirb . Der zweite Band , welcher den Zeitraum
von 1670 bis 1812 umfaßt , wird in kurzer Zeit Nach¬
folgen .

Ankündigung eines neuen Werkes über den
Seidenbau .

In allen Buchhandlungen des In - und Auslandes ( in
Karlsruhe bei CH . LH . Groos , in Heidelberg bei Karl
Groos und in Freiburg bei den Gebrüdern Gross )
ist zu haben :

Vollständige
Allleitung zn Betreibung des Seidenbaues und
des Haspelns der Seide , so wie zur Erzie¬
hung und Behandlung der Maulbeerbaume ,
nach den neuesten Erfahrungen und Beobach¬

tungen
von

Wilhelm von Türk ,
Königl. Preuß . Regierung? - und Schulrath .

28 Bogen » gr . 8 . mit Tabellen und 4 Kupfertafeln .

Preis Z fl. 36 kr . Rhein.

Potsdam , in Kommission der Buchhandlung von
Riegel .

Man hat sich neuerdings in ganz Deutschland , vorzüg¬
lich auch in den Königl . Preusstschen Staaten , von der
Möglichkeit , den Seidenbau auch in den nördlichen Ge¬
genden mit gutem Erfolge zu betreiben , vollkommen über¬
zeugt . Da dersebe ein Mittel darbieten dürfte , Preussen
allein jährlich wenigstens 5 Millionen Thaler und den übri¬
gen deutschen Staaten , verhältnißmäßig zu ihrer Größe
und Bevölkerung , ähnliche Summen zu ersparen , tausende
von Familien zu beschäftigen , zugleich aber den in so vie¬
len Gegenden höchst ärmlich dotirten Stadt - und Land¬
schullehrern einen eben so anständigen als einträglichen Ne¬
benerwerb zu gewähren , so hat der Verfasser geglaubt ,
daß eine vollständige Anleitung zur zweckmäßigen Betrei¬
bung des Seidenbaues , das Haspeln der Seide und der
Erziehung der Maulbeerbäume zeitgemäß sepn würde . Er
hat daher , um einer solchen die möglichste Vollkommenheit
zn geben , nicht nur die alten , erfahrne » Sctdenbauer der
Provinz Brandenburg zu Rathe gezogen , sondern auch >die
neuern Erfahrungen des Hrn . Bolzani in Berlin , so
wie die vorzüglichsten neueren Werke , die in Italien und
Frankreich über diesen Gegenstand erschienen sind , bcnuzt »
sondern selbst eine Reise nach der Lombardei unternommen ,
und die gesammelten Beobachtungen und Erfahrungen bei
selbst angcstellten Versuchen benuzt und geprüft . Es darf
also wohl voraus gesezt werden , daß das vorliegende Werk
allen denen -

, die den Seidenbau selbst betreiben wollen oder'
seinen Betrieb zn fördern wünschen , willkommen sehn wer -
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de . Der Ertrag des Werkes ist übrigens einer milden
Stiftung bestimmt.

Potsdam , Dezember 1828 .

Karlsruhe . ^Lotterie-Anzeige.^ Zu
der bekannten Amtmann Gollischen Güterlot -
terie , deren erster Ziehnngstag demnächst be¬
kannt gemacht wird , sind Loose ä 3 fl . und
Plane gratis zu haben bei

Karl Posselt ,
Zäbringer Straße Nr. 74.

Karlsruhe . sLogis .f In der Waldhornstraße
Nr. y ist auf den 2Z . April der dritte Stock mit Z , 6
bis 7 Zimmern an eine stille Haushaltung zu vermie-
then ; auch ist in demselben Hause auf den 2Z . Juli
ein großer Keller zu vermiethcn.

Karlsruhe , fL 0 gis . j Inder Schloßsiraße, im Eck¬
haus Nr . 2 , sind im nüttlern Stock vier tapezirtc Zimmer vor-
ncn heraus , sammt Bedientcnzimmer und Holzremise , jedoch oh¬
ne Küche , auf den 23 . April d . I . zu vermiethcn .

Karlsruhe . fLogis . H In dem Handelsmann Dö¬
ring ' schcn neuen Eckhause, Nr . 76 , der Zähringer - und Ritrer-
straße kann der in 6 Zimmern bestehende mittlere Stock nebst sonsti¬
gen Bequemlichkeiten in Zimmern und Kammern auf dem Spei¬
cher , 2 Kellerabthcilungen und gemeinschaftlichem Gebrauch der
Waschküche, Trocken spcicher rc. vermiethct , und am -5 . April
bezogen werden .

mann Lechner von Augsburg am 3 . d . M. verübten Dieb¬
stahls , wird zur weitern Fahndung gegen die Thäter bekannt
gemacht , dasi drei Thcilnehmcr des Diebstahls verdächtig sind,
wovon der Eine mit einem blauen Kamisol und einer rothe«
Weste bekleidet war.

^ Durlach , den , 9 . Jan . 182g.
Großherzogliches Qberamt.

B a u m ü l l c r.
Stetten . sFahndung . ß Im Jahr 182S hat sich der

vcrheirathete Schneider Johann Schwanz von Schwennin¬
gen , dessen Signalement unten beigcfügt ist , von Hause ent¬
fernt , und dabei seiner Ehefrau vorgegeben , daß er auswärts
auf seiner Profession Verdienst suchen , und ihr von seinem Er¬
sparnis' zcitcnwew Untersiüzung zuscdickcn wolle .

Da nun Johann Schwanz seit dieser Zeit nichts mehr von
sich hören ließ , so werden sämmtliche Polizeibehörden ersucht,
auf denselben fahnden, und ihn im Vetretungsfallc anher liefern
zu lassen .

Derselbe ist wahrscheinlich mit einem , noch vom Amte Mös -
kirch , wohin früher der Ort Schwenningen gehörte , ausgestell¬
ten Wanderbuche versehen . Auch soll er sich in der leztcn Zeit
in der Gegend von Karlsruhe aufgehalten haben .

Stetten, de » 9 . Jan . 1829 .
Großherzogliches Bezirksamt.

Heuberger .
Signalement .

Der Entwichene ist 26 Jahr alt , von Schwenningen gebür¬
tig , katholischer Religion , 5 Schuh 6 Zoll groß , schlankerStatur , mir kräftigem Körperbaue , langlichter Gesichtsform mit
blasser Farbe , großer stumpfer Nase , großen schwarzen Augen¬
braunen , hoher Sterne , großen aufgeworfenen Mundes, schwar¬
zer Haare , blauer Augen , guter Zahne , wovon die beiden »or¬
dern Schneidczähne in der ober» Kinnlade ziemlich breit sin»',
und schwarzen Bartes .

Karlsruhe . fAnzeige . ss Durch Ankauf einer großen
Parthie feiner wasserdichter seidener Kastor -Hüte bin ich im Stan¬
de , solche zu dem herabgcseztcn Preise von 3 fl . iS kr . , und auf
wasserdichten Filz zu 4 fl . pr. Stück zu verkaufen - Auch bin
ich nun im Besitze einer schönen Auswahl, von mir selbst ver¬
fertigter , evtra seiner seidener Kastor -Hüte aufwaffcrdichtcmFilz,
welche an Schönheit und Leichtigkeit Alles , >vas man bis jezt
von diesem Fabrikate bcsizt , übertreffen , und solche um billigste
Preise verkaufe ; bitte um geneigten Zuspruch .

Karl Nagel , Hutmachcr ,
in der langen Straße , Nr . 127 , nächst

der Garnisonskirche .
Karlsruhe . sAnzeige . ^

Weiter Lenk - Lbwinöri
Lina^ is allra , Leinene « sie ILocfnette ou

inontaräe Irlanelie
ist in bester Qualität nebst unentgeltlicher Beilegung der von
dem englischen Edelmann Hrn . John Turner hcrausgegebe-
mn Schrift über die Heilkraft des weißen Senfsaamcns ; c. rc .
billig zu haben bei

C . A. Fcllmetb .
Rastatt . fVerloren gegangener Hund . ŝ -Es

rst vor einigen Tagen ein schwarzes Spitzhundchcn dahier verlo¬
ren gegangen . Dasselbe ist ungefähr 3 t- Jahre alt , hat - wei¬
ße Pfodcn und am Ende der Ruthe ein weißes Täschchen .

Wer solches dem städtischen Ausschcller FranzMö ßncr aus-
liefcrn wird , erhält eine Belohnung von 2 fl . - 2 kr.

Durlach . fVekanntmachung . fi In Bezug auf das
biesfcittze Ausschreibcn vom 14 . d . M . , wegen des a » dem Fuhr-

Karlsruhe . fDiebstahl . fi Aus einem hiesigen Privat¬
hause kamen seit lcztoerfloffcnem Sommer verschiedene Stücke
Weißzeug abhanden , als : 2 Leintücher mit ll . 4V . bezeichnest ;
2 Psulbenüberzüge , der eine mit <3 6 , der andere gar nicht ge-
zeichnet ; 3 Mannshemdcr mit ck. W . bezeichnet und mit wer-
ßcn Knöpfen bcsezt ; 5 Servietten mit caroförmigcm Gebilde
ohne Zeichen , 2 Handtücher , das eine mit O 3 , das andere mit
O 9 ; ein Tischtuch mit 6 , ein Wciberhemd mit Orak ' 6 be¬
zeichnet ; ein Kopstiffenübcrzug ohne Zeichen.

Wir bringen dies Behufs der Fahndung hiemit zur öffentli¬
chen Kenntniß.

Karlsruhe , den iZ . Jan . 1629.
Großherzogliches Stadtamt.

Baumgartner .
Karlsruhe . sS ck> n a lle n - Lic fe r u n g . s Für die

Großherzogliche Zeughausanstalt ist ein bedeutendes Quantum
a » Schnallen , Ringe für Pferd - Geschirr erforderlich.

Es werden daher diejenigen , welche diese Lieferung überneh¬
men wollen , ausgcfordert , die Proben und Lieferungsbedingun¬
gen hierüber bei der diesseitigen Stelle cinzusehcn , und sodann
ihre Soumissionen schriftlich und versiegelt , mit der Aufschrift
Unterzeichneter Stelle und Bemerkung: „Schnallcnlieferung be¬
treffend, "

Freitag , den 23. d . M . , Vormittags 10 Udr ,
anher abzugcben , wobei bemerkt wird , daß auf spätere Einrei¬
chung keine Rücksicht genommen werden kann-

Karlsruhe, den ro . Jan . 1829.
Großherzogliche Icughausdircktion.

Karlsruhe , f Sch aa fpc l z e - L i cscr u n g . f! Für die
Großhcrzoglicke Zeughausanstalt ist ein Quantum Schaafpelze
erforderlich. Es werbe » daher alle diejenigen , welche diese Liefe »
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rung übernehmen wollet, / aufgesordert , die Proben und Liefe¬
rungsbedingungen hierüber bei der diesseitigen Stelle einzusehen,
und sodann ihre Soumissionen schriftlich und versiegelt mit der
Aufschrift Unterzeichneter Stelle und Bemerkung : „Schaaspelze -
licferung betreffend,"

Freitag , den 23 . d . M. , Vormittags 10 Uhr,
anher abzugeben , wobei bemerkt wird , daß auf spätere Einrei¬
chung keine Rücksicht genommen werden kann .

Karlsruhe , den 10 . Jan . 1829.
Eroßhcrzogliche Jeughausdirektion.

Karlsruhe , s Ap 0 theke zu versaufen . ) In einer
Provinziechsiadt des Großhcrzogthums Baden ist eine frequente
und auf das Beste und Bequemste eingerichtete Apotheke aus
freier Hand zu verkaufen . Das Nähere , so wie die Bedingun¬
gen , sind bei dem Kaufmann Karl P 0 ssc l t dahier zu erfahren .

Karlsruhe . fFahrniß - Versteigerung . H Mon¬
tag , den 26 . Jan . d . I - , Vor - und Nachmittags , werden
«n der Blumcnstraße, Haus Nr. i , verschiedene Fahrnißgegcn -
stände , als :

Fraucnkleider , Vcttwerk und Leinwand , Schrcinwerk, ge¬
meiner Hansrath und Küchengeschirr ,

gegen baar Geld öffentlich versteigert.
Karlsruhe , den 20. Jan . i6rg.

Großherzoglichcs Sradtamtsrcviforat,
K c r l c r.

Plankstatt ( im Amte Schwezingen) . fHolländer -
Hvlz - Versteigerung . f Die Gemeinde Plankstatt verstei¬
gert Freitag , den 5 o . dieses Monats , Morgens um 9 Uhr , bei
guter Witterung auf dem Platze , bei schlechter aber im Pfluge
zu Plankstatt ,

circa >70 Stamme Hollandcrholz
auf dem Stock. Liebhaber belieben sich einzusindcN.

Plankstatt , den 19. Jan . 182g .
Der Ortsvorstand.
Treiber , Vogt .

Kötel , Gerichtschrci
'ker.

Bruchsal . fHo lz - V erst ei g e ru n g . Î Dm 3 . und
4 . Februar werden in dem Münzeshcimcr Gemcindswalde

i 3o Klafter gemischtes Holz,
14,000 dergleichen Wellen und

180 Stämme Eichen ,
welche Bau - und Nuzholz geben , versteigert.

Die Zusammenkunft ist Morgens 8 Uhr in MünzeSheim , wo
man in den Wcndelswald, welcher gegen Oberöwisheim liegt,
geht.

Bruchsal, den 18. Jan . 182g .
Groffherzogliches Obersorstamt.

v . Ehrenbcrg .
Bruchsal . fJn Verstoß gerathene Pfanbur -

kund « n . f Bei der überrheinischen Äapitalicnverrechnung Hei¬
delsheim zu Bruchsal sind zwei Pfandurkunden , nämlich :

u ) des Georg Friedrich Roth von der Gaffe zu Lidolsheim
über 3 oo fl . vom 17 . Juli 1827 , und

d ) des Bernhard Wankmüller zu Untermutschelbach über
60 fl . vom 7 . Dez. 1827

in Verstoß gcrarhen .
Die allcnfallsigcn Besitzer derselben werden daher aufgcfor «

der« , ihre Ansprüche daran
binnen 6 Wochen

dahier geltend zu machen , unter dem Rechtsnachthcile , baß diese
Pfandurkunden für kraftlos würde » erklärt werde ».

Bruchsal, den - 3 - Jan . 1829 .
Großherzoglichcs Obkramt.

G e m e h l.
Vär. Rehm .

Schönau . sUnterpfanbsbücher - Erneuerung .^Nachdem die Erneuerung der Untcrpfandsbücher in der Stadt¬
gemeinde Zell im Wiescitthal beschlossen worden , werden die
sämmtlichen Unterpfündsgläubigerdieser Stadtgcmcindc aufgesor-dcrt , ihre in Händen habenden Pfandurkunden zur Prüfung u .
Eintragung in das zu errichtende neue Untervfandsbuch

Montag , den 2Z . , Dienstag , den 24 . , Mittwoch, den - 5 .,und Donnerstag , den 26 . Fcbr . d. I . ,der Renovationskommission in dem Rathhause zu Zell gegen ur¬
kundliche Empfangsbescheinigung um so gewisser zu übergeben ,als für den Fall der Nichtanmeldung in obigem Termin der et¬
wa schon im alten Pfandbuche zu Gunsten des ausbleibenden
Pfandglaubigers vorhandene und nicht gestrichene Eintrag zwar
gleichlautend in das neue Unterpfandsbuch übertragen werden
wird , übrigens aber der ausblcibcnde Pfandgläubigcr sich alle
diejenigen Nachtheile selbst beizumcffen hat , welche daraus , daß
er sich anzumclden unterließ , für ihn entstehen können .

Schönau , den g . Jan . 1829.
Geoßherzogliches Bezirksamt.

W i f ch e ck.
Vät . Huber .

Bühl . sU n terp fan d s b ü ch er - Er n eu er u n g . (j Die
Pfandbücher der Gemeinden Vimbuch , Oberweier , Oberbruch und
Balzhofen haben eine Renovation nöthig . Es werden daher alle
welche auf Liegenschaften dieser vier Gemarkungen aus was im¬
mer für einem Grunde Pfandrechte zu haben glauben , hiermit
aufgesordert , dieselbe vor der Renovationskvmmission im Grün -
baumwirthshause zu Vimbuch , und zwar :

1 ) für Vimbuch am 10 . 11 . 12 . u . iZ. Febr. d. I .
2 ) für Oberweier am 14. und 16, do .
3 ) für Obcrbruch am 17 . 18 . und 19. do .
ff ) für Balzhofen am 20 . 21. und 23 . do .

unter Vorlage ihrer Urkunden in Original oder in beglaubigter
Abschrift um so gewisser anzumelden , als sonst der im alten
Pfandbuch vorhandene Eintrag zu Gunsten der sich nicht gemel¬
deten Pfandgläubiger zwar in das neue Pfandbuch übertragen
dieselbe aber die aus der unterlassenen Anmeldung etwa entste¬
hende » Nachtheile sich selbst zuzuschreiben haben .

Bühl , de » 10 . Jan . 1629 .
Großherzoglichcs Bezirksamt.

Hä fei in .
Gcngenbach . ^ Vorladung . ^ Lorenz H u b e r aus

dem Oberkirchischen, welcher eines in dem Hüttersbacher Herr¬
schaftswalde verübten Holzdiebstahls bcinzichtlgt ist , wird hier¬mit aufgesordert , sich

binnen 6 Wochen
a dato bei der Unterzeichneten Behörde zu stellen , und sich we¬
gen dieses gegen ihn vorliegenden Holzdicbstahls zu verantworten-
widrigens im Nichtcrscheinnngsfalls das Weitere was Rechtenserkannt werden würde .

Gcngenbach , den 8 . Jan . 1629.
Großherzogliches Bezirksamt.

B 0 ssi.
Karlsruhe , f Aufforderung/ ! Wer an die Vcr-

lassenschaft der verstorbenen Obrist Freifrau v . Reischa ch Witt -
we dahier eine Forderung machen zu können glaubt , hat solche

binnen 14 Tagen
bei diesseitiger Stelle anzumelden , widrigenfalls bei der Vcrmö-
gensverthcilung keine Rücksicht darauf genommen werden würde .

Karlsruhe, den 20 . Jan . 1829.
Großherzogliches Stadtamtsrevisorat.

K e r l e r.
K" Emmenbingen . fS chuldcn - Liqu ida ti0n .H Ge¬
gen den Invaliden Jakob Fosler von Denzlingen, dermalen
zu Kißlau , ist Gant erkannt , und Tagfahrt zur Schuldenliqui¬dation auf

Mittwoch, den 11 . Febr. d, I . , Nachmittags s Uhr, .
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« uf diesseitiger Kanzlei anberaumt , wobei sämmtlsche Forderun¬
gen , bei Vermeidung des Ausschlusses , geltend zu machen sind .

Emmenoingcri , den 16 . Ja » . 182g .
Großherzogliches Oberamt .

Stößer .
Bruchsal , f Sch u ld c n - L i q uid a ti 0 n - ss Ucbcr den

Nachlaß des verstorbenen Johann Lech leiter von Unrergrom -
drach haben wir den Gantprojeß erkannt , und zur Schuldcnli -
quidativn Tagfahrt auf

Donnerstag , de » 12 . Febr . d . I . . Morgens g Uhr ,« uf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt .
Bruchsal , den 12 . Jan . 1829 .

Großherzogliches Oberamt .
Gemehl .

Eberbach . fMu n d to d t - Erkläru ng . s JohannesGalm von Wagensckwend wurde im ersten Grade für mund -
todt erklärt , und ihm als Beistand Johannes Müller von da
verpflichtet , ohne dessen Mitwirkung er die im L. R . S . ZiZ
enthaltenen Rechtsgeschäfte , bei Vermeidung der Nichtigkeit , nicht
vollziehen darf .

Eberbach , den 9 . Jan . - 162g .
Großhcrzogliches Bezirksamt .

Vv . Fauth .
Rastatt . sVekanntmach u ng . ss Da in Folge der

diesseitigen öffentlichen Aufforderung vom ig . September v . I .binnen der fcstgesczten Frist von Niemanden auf die Verlassen -
schaft der dahier verstorbenen Sibilla Maier von WcisenburgAnsprüche erhoben worden , so wird nunmehr jene der einzig be¬
kannten Eibin , Franziska Maier in Straßburg , ausgcfolgt .

Rastatt
'
, tun 2 . Jan . 182g .

Großherzogliches Oberamt .
M ü l l er .

Ettlingen . fVerschollenheits - Erklärung .^Ignaz Dikl von Ettlingen , seines Handwerks ein Zimmer¬mann , welcher vor ungefähr 22 Jahren in die Fremde gegan¬gen , und sich in Folge der ergangenen Ediktalladung vom - Z .Februar 1827 , Nr . ?. ig 5 , weder gestellt , noch Nachricht vonsich gegeben hat , wird nunmehr für verschollen erklärt . Sein
Vermögen wird seinen bekannten nächsten Verwandten jum für¬sorglichen Besiz übergeben .

Ettlingen , den i 5. Jan . 182g .
Großherzogliches Bezirksamt .

Keller .
Ettlingen , k Ve r sch 0 l l e, , h « i t s - Erklärung . ^Da der , als Schneidergeseke , im Jahr 179g in die Fremde ge¬gangene Franz Anton Renz von Malsch auf die im Jahr, 827 ergangene Vorladung sich nicht gemeldet hat , so wird ernun für verschollen erklärt . Sein Vermögen soll seinen »äch¬

ten Verwandten zum fürsorglichen Besitze ausgefolgct werden .
Ettlingen , den iS . Jan . 162g .

Großherzogliches Bezirksamt .
Keller .

Dillingcn . sEd ik ta llad u » g . ŝ Der schon seit 33
Jahren abwesend « ledige Schreinergesell Leopold Meier vonFifchbach , oder dessen Leibeserbe » , werden anmit aufgefordert ,das unter Pflegschaft befindliche Vermögen per a 63 fl . 41 kr.in 22 Monaten
dahier sich zu melden ; widrigenfalls dasselbe dessen gcsezlichcn Er¬den , gegen Kaution , in Besiz gegeben wird ."

Villingen , den i 3 - Jan . 1829 .
Großhcrzogliches Bezirksamt .

Teufel .
Emmendingen . fEd ikt a llab n nq . 1 Die im Jahrnach Amerika aiisgewandcrtcn Martin Bin n in g er ' fchen

Ehittute von Vörstetten , oder deren Leibeserben , werden hiermit

ausgefordert , ihr zu Vörstetten unter pflegschastlicher Dermal -tung stehendes Vermögen von 5ooo fl .
Linnen Jahresfrist

um so gewisser in Empfang zu nehmen , und sich dcsfallr da¬hier zu melden , widrigens dasselbe den nächsten Verwandten infürsorglichen Besiz , gegen Kaiilionslcisiuiig , übergeben , und dieVerschvllcnheits -Erklarung gegen sie ausgesprochen werden würde .Emmendingen , den 3 . Jan . 1829 .
Großhcrzogliches Dberamt .

Stößer .

Speyer . sWcin - und F ä sser - V e rst e ig sru ng . 1Montag , den 9 . März näwsthin , und die folgenden Tage , las¬sen die Erben des dahier ocrlcbten Hrn . Joh . Heinr . Scharpfflluuior , in dessen Behausung , nachverzcichncte rein und beson¬ders gut gehaltene Weine aus den vorzüglichsten Lagen , und
ohngefähr i 38 Stück weingrünc Fässer von ika bis 12 Stück
Inhalts , durch den Unterzeichnete !? Notar öffentlich versteigern -

Nämlich :
1 Stück a7g3r Förster .
1 - ittoor do .
1 - astoar Büdesheimer .
1 - 2802k Förster .
» - 16071 - do.
2 - 26070 Ungstcincr .
1 - 160 - r Dcideshcimer .

24 - 28mr Ausstich — Förster, Gimmeldingen u . Sieb¬ter Traminer .
5 - istrbr Herrhcimer .

2g - 2826k Kvnigsbachcr , Deideshcimer , Rhvdtcr u . Mur¬
bacher .

40 - 2819k Ruppertsberger , Büdesheimer , Königsbacher ,
Gimmeldiiiger , Rhodter und Herrhcimer .

2) - 2822k Ausstich — Ungsieiner , Königsbacher u . Herr -
hcilncr

r « 2822k Spcpcrcr .
2 - 2826k '

Gimmeldiiiger rothen .
12 - 2826 « Spepcr und Gimmeldiiiger .
g - , Ü28r Speycrcr .

Hierbei lvird bemerkt , daß jedes Stück zu 6 Frankfurter Oh¬men oder ir 5 o Lltrcs angenommen ist .
Ein detaillirtes Verzeickniß dieser Weine wird am Tage der

Versteigerung an Kauflustige abgegeben , an welchem Tage auch
die Weine vor den Fässern versucht werden können .

Proben von den Weinen werden auch bei der Versteigerung
abgegeben .

Speyer , den 20 . Januar 282g .
Rencke r ,

Königl . Baicrischer Notar .

^ Neuenbürg . fHaus - Verkauf . sj Familicnverhält -
nisse und herannahcndcs Alter veranlassen mich , mein in der be¬
sten Lage der Stadt befindliches Handlungshaus , nebst einem
Nebengebäude , mit oder ohne Waarenlagcr , unter annehmlichen
Bedingungen , aus freier Hand zu verkaufen , und bemerke zu¬
gleich , daß die Halste vom Kaufschilling auf dem Hause stehenbleiben kann z auch könnten auf Verlangen Güter dazu gegeben
werden . Die Gebäude sind im besten baulichen Zustande , und ,sind vermöge ihrer guten Lage und inner « Eiiinchtilng ^auch zn
jedem andern Gewerbe tauglich . Etwaige Liebhaber können es .
täglich in Augenschein nehmen , und mit Unterzeichnetem einen
Kanf .abschließen ; schriftliche Anfragen aber bitter man ftanc » .
einzuscndcn .

Neuenbürg , den i 5 . Jan . 1629 . ^Tottl . Fried . Vorth .

Verleger und . Drucker : . P . Macklst ..
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